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NDB-Artikel
 
Cantor, Georg Ferdinand Ludwig Philipp Mathematiker, * 3.3.1845 Sankt
Petersburg, † 6.1.1918 Halle/Saale. (lutherisch)
 
Genealogie
V Gg. Woldemar, Kaufm., der aus Kopenhagen nach Petersburg, 1856 mit der
Fam. nach Dtld. auswanderte;
 
M Maria Böhm.
 
 
Leben
C. wurde nach Besuch der Universitäten Zürich, Berlin und Göttingen
als Schüler →E. E. Kummers und →K. Weierstraß' 1867 in Berlin zum Dr.
phil. promoviert. Schon 1869 habilitierte er sich in Halle, wo er 1872
außerordentlicher und 1879 ordentlicher Professor wurde (bis 1913). Seine
Arbeiten waren zuerst der Zahlentheorie und den trigonometrischen Reihen
gewidmet, etwa 1877-97 aber vorwiegend jener ganz neuartigen Umbildung
des Unendlichkeitsbegriffes, seiner „Lehre vom Transfiniten“ und von den
„aktual-unendlichen Zahlen“, kurz auch „Mengenlehre“ bezeichnet, als
deren Begründer er zu gelten hat. Er wurde einerseits zuerst als „Verderber
der Jugend“ bezeichnet, da er den Gaußschen Satz, „der Gebrauch einer
unendlichen Größe als einer vollendeten“ sei zu verwerfen, widerlegte.
Andererseits wurde er alsbald zumal von italienischen Mathematikern und
dann auch von anderen führenden Mathematikern anerkannt. Nur sein Lehrer
→L. Kronecker war und blieb sein Gegner. Durch die reife Kritik →R. Dedekinds
wurde C. entscheidend gefördert. Wie sein Namensvetter →Moritz hatte er
historische, dazu aber noch stark philosophische Neigungen. Er gab auch
die ersten Anregungen zur Begründung der „Deutschen Mathematiker-
Vereinigung“ (1890) und der Internationalen Mathematiker-Kongresse
(erstmalig 1897 in Zürich).
 
 
Werke
Ges. Abhh. math. u. phil. Inhalts …, hrsg. v. E. Zermelo, 1932 (mit Ll. v. A.
Fraenkel, P);
 
Briefwechsel C.-Dedekind, hrsg. v. E. Noether u. J. Cavaillès, Paris 1937.
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Portraits
in: American Journal of Math. 28, 1906, S. 1;
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